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In a u b. 


Berlin den 2. Marz. Des Königs Mafeftät 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den ſeitherigen Landrath 
des Herforder Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Min⸗ 
den, Haß, zum Regierungsrath, mit vorläufiger 


Ueberweiſung an die Regierung zu Münfter, zu er⸗ 30 
: Paris den 22; Febr. In der geſtrigen Sitzung 


nennen. f f 

Der Kammergerichts-⸗Aſſeſſor von Wrochem iſt 
zum Notarius publicus in dem Departement des 
Kammergerichts ernannt worden. 
Der evangeliſche Biſchof und General-Superin⸗ 
tendent in Pommern, Dr. Ritſchl, iſt von Stet⸗ 
tin hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Nedelsky iſt 
als Kourier von St. Petersburg kommend hier durch 
nach dem Hagg gereiſt. 


A u ß d 


N Koͤnigreich Polen. 

War ſchau den 27. Februar. Aus St. Peters⸗ 
burg iſt hier der Befehl zum nahe bevorſtehenden 
Ruͤckmarſche des Corps der Grenadiere und des vier⸗ 
ten Kaballeriekorps, welche die vor Ausbruch der 
biefigen Inſurrektion inne gehablen, tief in Rußland 
belegenen Kantonnements wiederum beziehen ſollen, 
eingegangen. Demnach wird ſich der Geſammtbe⸗ 
trag der im Königreich Polen verbleibenden Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Streitkraͤfte auf ungefähr 70,000 Mann 


“ 


beſchränken, und dieſe verhältnigmäßig nicht zu be⸗ 


deutende Truppenzahl dem Lande nicht laͤſtig fallen. 


ner Polniſchen Legion, zur Sprache. 


Die letzten Briefe aus Galizien verſichern, daß 
in den Deutſchen Blättern die, Nachricht uͤber die 
Verbreitung des Typhus übertrieben ſei, und daß 
nur einige hundert Perſonen von dieſer Krankheit er⸗ 
griffen worden. Auch ift das Gerücht, daß dieſe 
Krankheit in Krakau verſpürt worden, ungegründete 

F rank ere i ch. 
der Pairs⸗Kammer fand die Berathung uber den 
Geſetz⸗Entwurf wegen Abſchaffung der Trauerfeier 
des 21. Jan. Statt. Nach mehreren Diskuſſionen 
wurde für die vorliegende Propofition folgende Abs 
faffung in Vorſchlag gebracht: „Art. 1. Am 21. 
Jan. jedes Jahres ſollen die oͤffentlichen Verwal⸗ 
tungs⸗Behörden, die Königl. Gerchtshdfe und Zucht⸗ 
polizei⸗Gerichte, als ein Zeichen der Trauer, feiern.“ 
„Art. 2. Das Geſetz vom 19. Jan. 1816 wird 
hiermit aufgehoben.“ Da mehr als 20 Pairs über 
den iſten Artikel mittelſt Kugelwahl abzuſtimmen 
verlangten, fo wurde der Namendaufruf veranſtal⸗ 


tet, worauf dieſer 1. Artikel mit 82 gegen 59 Stime 


men durchging. Der 2. Arkikel wurde durch bloßes 
Handaufheben und der ganze Geſetz⸗Entwurf dem⸗ 
nächſt mit 89 gegen 46 Stimmen angenommen. 
In der geſtrigen Sitzung der DeputirtensKam⸗ 
mer begannen die Berathungen uber das Budget 


des Minifteriums des Innern. — Darauf kam ein 


Geſuch vom General Lafayette um Errichtung eis 
Der Präfte 
dent des Miniſter⸗Raths erwiederte, daß die Frau⸗ 
zoſiſche Regierung vor dem Falle von Warſchau ihr 
Moͤglichſtes gethan habe, um das Uagewitter, das 
den Polen drohte, zu beſchwoͤren; feit dieſer Zeit 


NS 
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habe das Miniſterium unter eigener Verantwortlich⸗ 
keit den Franzoͤſiſchen Geſandten im Auslande be⸗ 
deutende Summen zugehen laſſen, um den aus⸗ 
wandernden Polen die Reiſe nach Frankreich zu er⸗ 
leichtern; man beklage' ſich gleichwohl, daß die Re⸗ 
gierung nicht genug in dieſer Hinſicht gethan habe, 
und doch werde er ſich gendthigt ſehen, von der 
Kammer eine Summe von 2 Millionen bloß zur 


Unterſtützung der ſchon jetzt im Lande befindlichen 


Polniſchen Offiziere zu verlangen; es ſcheine aber 
faſt, als ob man durch alle nur moͤgliche Mittel 


die Polen abſichtlich nach Frankreich locken wolle; 


wenn indeſſen das Franzoͤſiſche Volk Mühe habe, 
für ſeine eigene Subſiſtenz zu ſorgen, ſo wuͤrde es 
ſehr unpolitiſch ſeyn, auch noch fremde Unglückliche, 
wären es auch Polen, nach Frankteich zu rufen; 
die Polen hätten ihr Schickſal nur ſich ſelbſt und 
denen beizumeſſen, die ihnen ſchlechte Rathſchlaͤge 
ertheilt haͤtten, denn kein Polk duͤrfe ſich in einen 
ungleichen Kampf einlaſſen, wenn es nicht wiſſe, 
auf welchen Beiſtand es rechnen koͤnne. Als der 
Miniſter bei dieſen Worten unterbrochen wurde, 
wiederholte er dieſelben und fuhr ſodann alſo fort: 


„Man behauptet, die Polen würden von unſerer 


Regierung bedruckt und mußten daher dieſes gaſt⸗ 
freie Land verlaſſen, Ich frage aber, ob es bei 
dem bewegten Zuſtande der Hauptſtadt gerathen ge⸗ 
weſen wäre, 4—5000 Ausländer in derſelben aufzu⸗ 
nehmen, ob nicht vielmehr die Vorſicht erheiſchte, 
ihnen beſondere Aufenthaltsorte anzuweiſen; fie ſind 
mit aller ihrem Unglücke gebührenden Achtung be⸗ 
handelt worden; wenn aber Einige unter ihnen die 
heiligſten Geſetze der Gaſtfreiheit verletzten, die Per⸗ 
ſon des Königs und die Regierung beleidigten, wie 
konnten wir da wohl den Schimpf ungeahndet laſ⸗ 
fen? War es nicht vielmehr unſere Pflicht, dem 
Geſetze und dem Lande Achtung zu verſchaffen? 
Nie werden wir von dieſen Grundſätzen abweichen. 
Aber es war niemals unſere Politik, die Empdrer 
aller Länder zu unterſtützen oder gar Aufforderun⸗ 
gen zum Umſturze der beſtehenden Regierungen zu 
erlaſſen.“ $ ! 

Das Journal des Hrn. Caſ. Perrier, ſagt die Ga- 


zette, zeigt heute an, das Miniſterium ſei entſchloſ⸗ 
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ergangen, Vorräthe bereit zu halten, um 15 Krieges 


ſen, ſtatt der Auflöſung der Kammer, eine zweite 


Seſſion zu eröffnen, um das Budget von 1833 dis⸗ 
kutiren zu laſſen. a 
Man meldet aus Marſeille vom 16. d. M.! Seit 
einigen Tagen ſpricht man von einer projektirten Ex⸗ 
pedition nach Conſtantine, über welche der Kron⸗ 
prinz den Oberbefehl übernehmen wuͤrde; Se. K. 
Hoheit würde alsdann als Majorgeneral den Gene⸗ 


rallieutenant Danremont, Kommandanten der 8. 
Militairdiviſton zu Marſeille, an die Seite erhalten. 


Der Finisterre berichtet, zu Breſt ſeſen Befehle 
ſchiffe auszurüsten. 
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Der Constitutionnel theilt folgendes Schreiben 
aus Rom vom 9. d. mit, deſſen Glaubwürdigkeit 
dies Blat ſelbſt dahin geſtellt ſeyn laßt: Der ae 


liche Stagtsſekretair hat dem Franzdͤſ. Botſchafter 


eine Note überreicht, von welcher er dem Repraͤſen⸗ 


tanten Oeſterreichs eine Abſchrift übergeben, worin 
gegen die Sranzdf, Expedition proteſtict und erklaͤrt 
wird, daß an den Kommandanten von Cioitavecchia 
Befehl abgegangen ſei, ſich allen Landungsverſuchen 
zu widerſetzen. Zu dem Ende iſt die dortige Garni⸗ 
ſon verſtärkt und mit Artillerie verſehen worden. 

Der Messager beftätigt, wie er ſagt, „unglüuͤckli⸗ 
cherweiſe“, die Nachricht, daß die Paͤpſtliche Negies 
rung ihre Oppoſition gegen die Abſendung Franzoͤſ. 
Truppen nach den Paͤpſtlichen Staaten bezeigt habe. 
Saͤmmtliche Blätter ſtellen über die geftrige Siz⸗ 
zung der Pairs⸗Kammer ihre Betrachtungen an. 
Das Journal des Débats ſagt über dieſen Gegen— 
ſtand unter Anderem: „Die Pairs⸗Kammer hat 
einen Beſchluß gefaßt, dem wir lauten Beifall zol⸗ 
leu. Die Trauerfeier des 21. Jan, iſt nicht durch 
ein Geſetz abgeſchafft, es wird nicht durch ein Ge⸗ 
ſetz gusgeſprochen: der Tag, an welchem das Haupt 
eines unglücklichen Königs fiel und der Umſturz der 


Geſellſchaft vollbracht wurde, ſei ein gleichguͤltiger 


und gewöhnlicher Tag. Die Propoſition der Des 
putirten⸗Kammer verlangte, daß der 21. Jan. nicht 
mehr als ein für Frankreich unglücklicher Tag be⸗ 
trachtet werde; die Pairs-Kammer hat dies nicht 
ausſprechen wollen und iſt darin ein edles Or⸗ 
gan der oͤffentlichen Meinung geweſen. Wenn die 
Oppoſition auf Abſchaffung der Trauerfeier des 21. 
Jau. antraͤgt, fo liegt darin, daß der Tod Ludwigs 
XVI. gerecht geweſen, und daß man ihn nicht be⸗ 
weinen und bedauern muͤſſe. Die Paird-Kammer: 
mußte mit Nein antworten; die Hinrichtung Lud⸗ 
wigs XVI. war nicht gerecht, die Beibehaltung der 


Trauerfeier ſpricht die Ungerechtigkeit des Todes 


Ludwigs XVI. aus, läßt dem 21. Jan. feinen Cha⸗ 
rakter einer oͤffentlichen Kalamität und weiſt im Na⸗ 
men Frankreichs jede Mitſchuld an dem Tode eines 
Gerechten zuruck. Von beiden Maaßregeln ſpricht 
nach unſerer Anſicht die letztere die Geſinnung 
Frankreichs am beſten aus.“ ; 

Durch eine am 16. d. M. in Toulon eingegangene 
telegraphiſche Depeſche hat ein Bataillon des 13. 
Linien⸗Regiments Befehl erhalten, nach Toulon 
zurückzukehren, um ſich nach Italien einzuſchiffen. 


Das Linienſchiff „Marengo“ und die Laſtkorvette 


„Dordogne“ waxteten auf die Ankunft dieſes Ba⸗ 
taillons, um daſſelbe mit einigen anderen Truppen 
von dem Artillerie- und Jngenjeur⸗Corps an Bord 
zu nehmen. s 5 5 
Aus Algier vom 2. d. M. geſchrieben: „Der 


Italieniſche General Sereorgnani wird, wie es heißt, 


in unſerer hieſigen Armee Dienſte nehmen und wahr⸗ 
ſcheinlich den Oberbefehl über die Fremden⸗egion 
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erhalten. Einem Schreiben aus Oran zufolge, iſt 
Hr. v. Mornat, der, wie man ſich erinnert, vor ei⸗ 
niger Zeit mit einer diplomatiſchen Miſſion an den 
Kaifer von Marokko geſandt wurde, von dieſem in 
Meguinez gut aufgenommen worden. Dennoch 
oll der Kaifer uber die Raͤumung der zur Regent⸗ 
cbaft, Algier gehdrigen Provinz Tremezen durch 
ſeine Truppen einer kategoriſchen Antwort aus⸗ 
weichen.“ N 

Einem vom Kriegs: Minifter gefaßten Beſchluſſe 
zufolge, ſollen von Frankreich aus keine Pferde 
mehr für die Afrikaniſche Armee nach Algier einges 
ſchifft werden. ; 

Den Verſicherungen ungeachtet, welche das Mi⸗ 
niſterium über die Ruhe in den weſtlichen Departe⸗ 
ments giebt, hoͤrt man doch von andern Seiten, daß 
die Chbuans gegenwärtig fo dreiſt find, daß fie ſo⸗ 
gar in Uniform mit Lilien erſcheinen. eltern 
Abend war wiederum eine Menge Militair in den 
Straßen aufgeſtellt, warum, weiß man noch nicht, 


Der National meldet von der Spaniſchen Graͤnze 


vom 17. Febr., daß die Franzoͤſiſche Regierung 
den Spaniſchen Fluͤchtlingen, Mina an der Spitze, 
erlaubt habe, ſich der Gränze zu nähern, um den 
Spanſſchen Hof in Betreff der vielbeſprochenen In⸗ 
tervention in die Portugieſiſchen Angelegenheiten 
im Schach zu halten. Obgleich ſolchen Gerüchten 
wenig Glauben beizumeſſen iſt, ſo hat die Militärs 
behörde von Biscaya doch Befehl erhalten, die Graͤnz⸗ 
bewohner zu bewaffnen, um einem etwa drohenden 
Einfall Widerſtand entgegenzuſetzen. : 


Ein Schreiben aus Paris enthalt Folgendes: 
Mehr als die jüugſten Beſchlüſſe der Deputirten⸗ 
Kammer beſchaͤftigt jetzt die Preſſe und das Pub⸗ 
kum der Kommiſſious⸗Bericht, den Graf Taſcher 
in der⸗Pairs⸗Kammer uͤber den von den Deputits 
ten ausgegangenen Geſetz⸗Entwurf in Betreff der 
Aufhebung der Bußfeier des 21. Jan. abſtattete. 
Allerdings laßt ſich gegen die von dem Berichter— 
ſtatter aufgeſtellte Theorie von der Unverletzbarkeit 
der Souveraine nichts mit Beſtand einwenden; ſoll⸗ 
ten aber die daraus für den vorliegenden Fall gezo⸗ 
gene Folgerungen von der Pairs-Kammer angenom⸗ 

men werden, ſo wuͤrde dies ein neuer Anlaß ſeyn, 


die Spaltung zwiſchen den beiden Kammern, auf 


deren Folgen die Augen aller hieſigen Beobachter 
geheftek find, weſentlich zu erweitern. — Die Ne: 
gierung, felbft von Herrn Portalis, Mitgliede der 
Linken in der Deputirtenkammer, in einer bekannten 
Rede dazu aufgefordert, hat den Verſammlungs⸗ 
Saal der Geſellſchaft der Volksfreunde ſchließen 
laſſen. Man wuͤnſcht hier allgemein, daß dieſer 
Schritt feinem Endzwecke entſprechen möge, Es 
vuͤrfte namlich allerdings Zeit für die Regierung 
ſeyn, ſich ernſtlich mit der unter dem Namen der 
Republikaner bezeichneten Partei⸗Fraction zu be⸗ 


ſchäftigen, die ſeit einiger Zeit, innerhalb und außer⸗ 
halb der Oppoſition der Linken, ſich auszubilden bes 
giunt. Dieſe Partei-Fraction, die ihre Haͤupker in 
der in Frankreich ſo zahlreichen Klaſſe der zugleich 
unterrichteten und vermoͤgensloſen Leute gefunden 
hat und unter gewiſſen Umftänden leicht Werkzeuge 
in der nicht beſitzenden fogenannfen arbeitenden 
Klaſſe finden könnte, entſpricht eigentlich den frühes 
ren reinen Jakobinern und ſucht, wie dieſe in ana⸗ 
logen Verhaͤltniſſen, ihren Vortheil aus der zwiſchen 
der Regierung und den Doctrinairs einerſeits und 
der Oppoſition der Linken aadererſeits beſtehenden 
Fehde zu ziehen. Allerdings koͤnuten nur unvor⸗ 
hergeſehene Ereigniſſe und das Zerwuͤrfuiß ihrer 
Gegner ſie zur Gewalt bringen, in der ſie dann, 
wie ihre Vorgänger, ſich auf die Dauer gewiß nicht 
zu behaupten vermdgen würden, wo fie aber, gleich 
jenen, ihre Gegenwart durch Gewaltthaͤtigkeiten 
aller Art zu bezeichnen nicht unterlaffen dürften, 


Großbritannien. 

London den 20. Februar. Die Morning: Chro 
nicle behauptet, zu wiſſen, die verſtaͤndigſten Chefs 
der Tory⸗Parteſ hatten, da es ihnen bekannt fei, daß 
Graf Grey mit wirkſamen Vollmachten berſehem iſt, 
um nöthigenfalls den Erfolg der Reformbill zu 
ſichern, zur Beſeitigung dieſer Nokhwendigkeit ihre 
Abſicht angezeigt, die Bill unterfiügen zu wollen. 
Der Courier erklart ſich fortwaͤhrend gegen die Crei⸗ 
rung von Pairs, indem er behauptet, es werde dies 
ſtets ein Uebel ſeyn, und wenn Lord Grey dieſelbe 
entbehren konnte, er von der Nation als einer der 
patriotiſch geſinnteſten Miniſter angeſehen werde. 

Wahrend feiner Anweſenheit zu Paris erhielt DO. 
Pedro das Anerbieten, eine Dolnifche Legion mit 
nach Portugal zu nehmen. Das Anerbieten iſt an⸗ 
genommen worden, und man beſchaͤftigt ſich gegen⸗ 
wärtigdamit, etwa 30 Polniſche Offiziere und einige 
hundert Soldaten, welche für dieſes Corps beſtimmt 
ſind, nach Terceira uͤberzuſetzen. 


o 

Liſſabon den 8. Februar. Folgende Verfügung, 
welche heute an der Boͤrſe und an einigen oͤffentli⸗ 
chen Orten angeſchlagen worden, hat eine große 
Bewegung verurſacht, weil man daraus ſchließen zu 
muͤſſen glaubt, daß die Gefahr ſich nahere. Es heißt 
darin: „Der König, unſer Herr, befiehlt hiermit, 
daß die fammtlichen, auf dem Tajo vor Anker lie⸗ 
genden, Kauffahrteiſchiffe, ſogleich bis oberhalb deß 
Terreiro do Pago hinaufſegeln ſollen, damit der Fluß 
frei und ungehindert bleibe, und die an den Ufern 
deſſelben errichteten Batterieen ihr Kreuzfeuer un⸗ 
gehindert machen koͤnnen und den Schiffen kein Scha⸗ 
de zugefügt werde. Ich zeige dies Ew. — an, da⸗ 
mit Sie dieſen Befehl in Vollzug ſetzen laſſen kön⸗ 
nen. Gegeben im Palaſte von Queluz am g. Febr. 
1832. (gez.) der Graf v. Baſtos, Seeminiſter. 
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Konſtantinopel den 25. Januar. Aus Sy⸗ 
tien haben wir weder auf offiziellen noch auf Pri⸗ 
vatwegen etwas Neues, doch verlautet, daß die 
Nachrichten der Pforte nicht ganz angenehmen In⸗ 
halts ſeien. Ibrahim Paſcha ſoll wieder dicht vor 
St. Jean d'Aere geruͤckt ſeyn, und Abdullah Paſcha 
der Regierung gemeldet haben, daß er ohne Huͤlfe 
von Außen den Platz nicht länger als zehn Tas 
ge vertheidigen konne. Dieſe Gerüchte finden um 
ſo leichter Glauben, als die Pforte, welche wirklich 
Depeſchen erhalten hat, davon nicht das Mindeſte 
publizirt, was gewiß nicht der Fall wäre, wenn dies 
ſelben guͤnſtig fuͤr ſie lauteten. 
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f Cholera. f 

In Halle waren bis zum 29. Febr. 386 erkr., 
180 gen., 198 geſt. und 8 Beſt. gebl.; dacunter vom 
Militair 7 erkr., 5 gen, und 2 geſt. 

In London waren vom 20. bis zum 21. Febr. 7 erkr., 
2 geſt. und 1 gen. Im Ganzen find bis jetzt 40 
erkr. und 21 geſt. d SER 
In Glasgow erkrankten am 19. Febr. 19, ge 
naſen 12 und ſtarb Keiner. 


„§222 7]5—td.. ẽDꝶ-:?! ner 
Stadt ⸗ Theater. 


Donnerſtag den 8. Maͤrz: Die weiße Dame 


vom Schloſſe Avenel; komiſche Oper in 3 
Akten von Scribe, Muſik von Boieldieu. — (Anna: 
Dem. Twedte vom Danziger Theater.) 


Freitag den 9. Marz: Johanna von Montfau⸗ 


con; Schauſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 
Bekanntmachung. 

Das im Inowraclawer Kreiſe belegene Gut No⸗ 
zyezyn, nebſt dem Vorwerke Jeziorki und den 
dazu gehdrigen Hauländereien Klein⸗ und Groß⸗ 
Jeziorki und Kozidol, ſoll auf drei Jahre, von 
Johanni 1832 bis dahin 1835 oͤffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden; wir haben hierzu einen Termin 

auf den 27ſten Marz c. a., 
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor 
Woltemas in unſerm Inſtruktions-Zimmer anbe⸗ 
raumt. Die Pachtbedingungen find in unſerer Re- 
giſtratur einzuſehen. a 
Bromberg den 30. Januar 1832. g 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Am 29ſten November v. J. iſt in dem zu Napa⸗ 


chania, Poſenſchen Kreiſes, gehörigen Ellernbruch, 


ein unbekannter männlicher Leichnam, am Baume 


haͤngend, gefunden worden. Aus den bei ihm ges 
fundenen Papieren ergiebt ſich, daß er Ludwig 
Dekert geheißen, Tuchmacher von Profeſſion und 


ungefähr 52 Jahr alt ſei, was hiermit zur dffentli⸗ 
chen Kenntnſß gebracht wird. 
Poſen den 1. März 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Bock⸗ und Schaaf ⸗ Auktion auf dem Kd⸗ 
niglichen Domainen = Amte Kolno bei 
Birnbaum, - 
Es ſollen aus den hieſigen Schäfereien in dieſem 
Jahre 1 dreijaͤhriger, 
39 zweijaͤhrige, 
20 einjährige, 
Summa 60 Stück Zucht⸗Staͤhre und 86 Mut⸗ 
terſchaafe im Wege des Meiſtgebots verkauft wer⸗ 
den, und iſt dazu ein Licitations⸗Termin auf 
den 26ſten April d. J. 
fruͤh 8 Uhr auf dem Amte Kolno angeſetzt worden. 
Die Mutterſchaafe wurden aus den edelſten Schä> 
fereien Sachſens angekauft und koͤnnen, fo wie die 
Böcke, von jetzt ab in der Wolle beſehen werden. 
Die Verkaufs: Bedingungen find in Kolno ſelbſt, 
ſo wie in der Domainen⸗Regiſtratur der Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung zu Poſen täglich einzuſehen. 
Amt Kolno den 29. Februar 1832. 


Auf dem Gute Tarnowo, an der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Bithyn und Poſen, ſtehen 32 Maſtochſen 
zum Verkauf, bis Ende April d. J. abzunehmen; 
eben daſelbſt it Engliſcher Raygrasſaamen 
(Lolıum perenne), vorzüglichſter Art, von Saamen 
aus England gewonnen, abzuluffen, der Winſpel zu 
70 Rthlr., der Preuß. Scheffel von 34 bis 35 Pfund 
Gewicht zu 3 Rthlr. 10 ſgr., das Pfund zu 4 for, 
franko Poſen; desgleichen werden daſelbſt mit Auf⸗ 
gang der Fruͤhjahrshuͤtung doo Hammel zur Fett⸗ 
weide bis Johanni angenommen. Mündlich oder 
ſchriftlich giebt Antwort 

c a erelli, 


J. Zuki 
Wirthſchafts-Inſpektor daſelbſt. 


Eine zu Brody bei Mur. Goslin belegene, im 
beſten Zuſtande ſich befindende Windmühle iſt von 
St. George ab unter annehmbaren Bedingungen zu 
verpachten. Das Nähere bei dem Dominio Woy⸗ 
nowo zu erfragen. 


Breiteſtr. No. 118.5 iſt eine angenehme Parterres 
Wohnung, zum Schank eingerichtet, ſo wie auch 
eine Keller-Wohnung, zu vermiethen. Das Naͤhere 
1 ei beim Kaufmann Kaskel in der Breitenz 

raße. 5 ; 


